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Vorbemerkungen 

 

 

Die Stadt Kandel hat im September 2023 die imakomm AKADEMIE, Aalen, (kurz: imakomm) 

mit der Erarbeitung des ĂImage- und Innenstadtentwicklungskonzeptes Kandelñ beauftragt. 

 

 

Ziele des Image- und Innenstadtentwicklungskonzeptes Kandel sind: 

 

 

Á Ausarbeitung einer belastbaren Positionierung von Kandel und damit klarer Wettbe-

werbsvorteile (v.a. als Einkaufs-, Erlebnis- und Wirtschaftsstandort), letztlich also die 

Beantwortung der Frage: ĂWof¿r steht Kandel?ñ 

 

Á Erarbeitung von ambitionierten und dennoch realistischen Entwicklungspotenzialen 

bei unterschiedlichsten aktuellen und künftigen Innenstadtfunktionen 

 

Á Ableitung klarer Leitlinien für die Innenstadt Kandels mit begründeten inhaltlichen und 

räumlichen Schwerpunkten sowie Ausarbeitung von Zielen 

 

Á Ausarbeitung einer teilräumlichen Entwicklungsstrategie (= funktionsräumliches Ent-

wicklungskonzept) und dabei auch Definition von Schlüsselprojekten (= Kernmaß-

nahmen) je Teilraum 

 

Á Definition notwendiger Änderungen in den Rahmenbedingungen 

 

Á Ausarbeitung eines Umsetzungsmodells (Strukturen, Finanzierung) sowie Aufzeigen 

einer praktikablen Erfolgsmessung der Transformation  

 

 

Ansatz: 

 

Das Image- und Innenstadtentwicklungskonzept soll bewusst nicht eine möglichst große Zahl 

an Maßnahmen vorschlagen und detailliert ausführen. Es soll vielmehr sowohl eine klare Stra-

tegie (= Schwerpunkte, also Ableitung von Themen, die angegangen werden müssen und da-

mit auch Ableitung von Themen, die keine Priorität (mehr) haben) als auch zu priorisierende 

Umsetzungsschritte vorgeben.  
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Beteiligung / Projektgruppe / Abstimmung: 

 

Im Rahmen des Projektes wurden die Akteure vor Ort zielgerichtet eingebunden. Schon 

während der Analysephase wurden Bürger, Betriebe sowie auch Bewohner aus dem Umland 

mittels einer digitalen Befragung in den Prozess eingebunden. Es wurden Einzelgespräche 

mit Experten aus der Region und lokalen Vertretern der Immobilienbranche sowie themenspe-

zifische Expertenrunden durchgeführt. Neben einem Schulprojekt, um auch jüngere Alters-

gruppen in den Prozess zu involvieren, wurde eine öffentliche Veranstaltung zur gemeinsamen 

Erarbeitung von Maßnahmen umgesetzt. Der gesamte Erarbeitungsprozess wurde durch eine 

interdisziplinäre Projektgruppe begleitet, die nicht nur Zwischenergebnisse evaluiert, son-

dern diese in Zusammenarbeit mit imakomm weiterentwickelt hat. Weiterhin wurden die Zwi-

schenergebnisse mit dem Ausschuss für Stadtentwicklung, Klima- und Umweltschutz abge-

stimmt und ergänzt, um hier eine direkte Einbindung in den Prozess zu ermöglichen. Somit 

sind auch hier wesentliche Elemente vor der finalen Konzeptfertigstellung abgestimmt. Damit 

liegt eine grundsätzlich abgestimmte Strategie vor. 

 

 

Umsetzung des Innenstadtentwicklungskonzeptes: 

 

Die folgende Dokumentation gibt die zentralen Ergebnisse aus der Analyse, Prognose und 

den Strategieempfehlungen wieder. Grundsätzlich obliegt es dann für zahlreiche Themen 

dem Stadtrat, über die konkrete Umsetzung und auch Finanzierung einzelner Projekte 

zu entscheiden. 

 

Neben der vorliegenden Dokumentation des Image- und Innenstadtentwicklungskonzept Kan-

del wurde separat das Einzelhandelskonzept Kandel erarbeitet. Es wird empfohlen das Ein-

zelhandelskonzept als städtebauliches Entwicklungskonzept gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB 

durch den Gemeinderat beschließen zu lassen. 

 

 

Hinweis zu gendergerechter Sprache: 

 

Zur besseren Lesbarkeit wird in der vorliegenden Dokumentation das generische Maskulinum 

verwendet. Die verwendeten Personenbezeichnungen beziehen sich ï sofern nicht anders 

kenntlich gemacht ï auf alle Geschlechter und meint diese gleichermaßen und gleichbedeu-

tend.  
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1 Zentrale Handlungsempfehlungen 

 

1.1 Grundstrategie 
 

 

Die Strategie (= Schwerpunkte, Ziele, Maßnahmen) des Image- und Innenstadtentwicklungs-

konzeptes Kandel wurde im Erstellungsprozess in enger Abstimmung mit dem Auftraggeber 

und der Projektgruppe entwickelt und angepasst. Die Strategie umfasst neben inhaltlichen 

Entwicklungsschwerpunkten und den Grundlagen für die konkrete Umsetzung auch die we-

sentlichen Positionierungselemente die zur klaren Hervorhebung der Kandeler Alleinstellungs-

merkmale in der Umsetzung Berücksichtigung finden sollten.  

 

Folgende Schwerpunkte konnten für die zukünftige Innenstadtentwicklung von Kandel abge-

leitet werden:  

 

 

Schwerpunkt A:  

 

Die Kandler Innenstadt bietet mit ihren Angeboten im inhabergeführten 

Einzelhandel eine besondere Stärke. Ebenso Angebote in der Gastro-

nomie sowie Dienstleistungsbereich sind in Kandel vorrangig in der In-

nenstadt vorhanden und bieten ein umfassendes Angebot. Die Vorteile 

einer kundenorientierten Beratung und das Vor-Ort-Einkaufserlebnis stel-

len wesentliche Standortvorteile dar. Auch wenn bestehende Nutzungen 

gegenwärtig gut aufgestellt sind, zeichnen sich jetzt schon künftige Her-

ausforderungen wie u.a. sinkende Frequenz und damit potenzieller Kun-

denrückgang in der Innenstadt aufgrund fehlender Besuchsgründe, das 

Finden von qualifizierten Mitarbeitern, ungeklärte Geschäftsübergaben, 

anstehende Immobilienmodernisierungen sowie wachsende Konkurrenz 

durch den Online-Handel ab. Um eben diese Herausforderungen entge-

genzutreten, ist es wichtig, sich dem Erhalt der Stärke der Kandeler In-

nenstadt aktiv zu stellen und von städtischer und privater Seite nachtei-

ligen Entwicklungen entgegenzuwirken, um damit bestehende Angebote 

zu halten und zu stärken. 

 

  

 

  

Angebote 
halten & 
stärken  
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Schwerpunkt B:  

 

Neben konsumorientierten Angeboten aus Einzelhandel, Gastronomie 

und Dienstleistungen sowie öffentlichen Angeboten bietet die Innenstadt 

von Kandel gegenwärtig nur punktuell in Form von Veranstaltungen Be-

suchsgründe. Um Kandel zur multifunktionalen Innenstadt zu entwi-

ckeln, muss es ein vorrangiges Ziel sein, weitere Besuchsgründe zu 

schaffen und neben den konsumorientierten Nutzungen weitere Besuchs-

gründe, für die Bevölkerung aber auch für Gäste zu schaffen. Es ist wichtig 

weitere Frequenz für den Handel zu schaffen und nach Zielgruppen 

auch zusätzliche Besuchsgründe zu schaffen und sichtbar zu machen. 

Diese können die Gestaltung und Nutzung des öffentlichen Raums und 

die Schaffung konsumfreier Räume genauso betreffen, wie auch die wei-

tere Ergänzung von Kultur- und Freizeitangeboten. Auch die Verbindung 

zu und Verbindung von bereits bestehenden Angeboten ist hierbei we-

sentlich. Dabei kann auch die Umsetzung der Positionierungsmerkmale 

klar mit im Vordergrund stehen. Lock 

en 

  

 

Schwerpunkt C:  

 

Zusammenarbeit und der Einsatz aller verfügbaren personellen und 

finanziellen Kräfte ist ein wichtiger Baustein für die Weiterentwicklung 

der Innenstadt, da die Vielzahl an Herausforderungen und Themenfeldern 

nicht von Einzelakteuren leistbar ist. In Kandel engagieren sich ver-

schiedenste öffentliche sowie auch private Akteure und arbeiten an einer 

Belebung und Bespielung der (Innen-)Stadt. Diesen Vorteil gilt es noch 

stärker zu nutzen, denn es fehlt gegenwärtig an einem gemeinsamen 

Zielbild und einer koordinierten Zusammenarbeit. Ebendies gilt es ge-

meinsam zu erarbeiten und die strategiebasierte Umsetzung voranzubrin-

gen. Durch die weitere Einbindung neuer Gruppierungen kann die Um-

setzung und Zusammenarbeit nochmals erleichtert werden und das Zu-

sammengehörigkeitsgefühl weiter gestärkt werden. 

 

 

  

 

Schwerpunkt D:  

 

Mit den innerstädtischen Angeboten sowie auch weiteren Vorzügen wie 

bspw. dem Bienwald auch im Freizeit- und Naherholungsbereich hat Kan-

del eine Vielzahl von Stärken zu bieten, die auch im Rahmen der Positio-

nierung dargestellt wurden. Nicht alle der Kandeler Stärken sind heute 

schon in der Innenstadt sichtbar. Diese hervorzuheben und die Alleinstel-

lungsmerkmale (siehe āImage und Positionierungó) erlebbar zu gestalten, 

ist ein Ziel, das auch in allen weiteren Maßnahmen mit zu berücksichtigen 

ist, um die Stärken der Stadt Kandel noch mehr erlebbar zu machen 

und zu nutzen. Wird die Bürgerschaft bei diesem Prozess von Beginn an 

mitgenommen, so kann aus einer Erlebbarkeit mit der Zeit auch ein Ver-

innerlichen der Alleinstellungsmerkmale werden. So wird ein jeder Kand-

ler Bürger zum Multiplikator und das Image ist nicht nur erlebbar, sondern 

wird auch gelebt. 

 

 

Besuchs-
gründe 

ausbauen  

Gemeinsame 
Entwicklung 
und Zusam-
menarbeit  

Image der 
Stadt sehen 
und (er-) le-

ben  
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Schwerpunkt E:  

 

Gegenwärtig wird die Innenstadt von Kandel noch nicht als Gesamtraum 

wahrgenommen, der neben dem Versorgungseinkauf auch als Aufent-

haltsort und Treffpunkt dienen kann. Dies ergibt sich auch aus der Ent-

wicklung weiterer Besuchsgründe, macht es aber auch notwendig, ge-

rade rückwärtige Bereiche wie die Passagen und Platzlagen stärker zu 

integrieren und als Teil der Innenstadt nutzbar zu machen. Damit können 

neue Räume abseits des PKW-Verkehrs geschaffen werden. Zudem gibt 

es nicht für alle Zielgruppen Besuchsgründe bzw. Gründe und attraktive 

Orte zum Verweilen. Die Innenstadt sollte als zentraler Treff- und Identifi-

kationsraum für die Kandler Bevölkerung sowie Aufenthaltsraum auch für 

Gäste sein. Weiterhin sind Wegeverbindungen zwischen den bestehen-

den Innenstadtlagen weiter zu optimieren, um damit auch Besuchsan-

reize auszubauen. 

 

  

 

In der Summe ergeben sich fünf thematische Schwerpunkte (A-E), mit jeweils eigenen Her-

ausforderungen und Lösungsansätzen. All dies steht unter dem Motto: ĂKandels Innenstadt 

erleben ï Gemeinsam!ñ.   

 

 

Um die Innenstadt von Kandel sowie auch den Gesamtstandort einheitlich vermarkten zu 

können, ist es wichtig, sich auf eine Positionierung, ausgeschmückt in Form von Image-The-

men, zu fokussieren. Die folgende Abbildung fasst die vier Themen der künftigen Positionie-

rung der Stadt Kandel zusammen. Diese Themen sind absichtlich offengehalten, um diese nun 

stadtübergreifend (auch durch die Verbandgemeinde) sowie auch im Touristischen nutzen zu 

können. 

 

 

  

Innenstadt 
zum Mittel-

punkt entwi-
ckeln  
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Grafik: Künftige Inhalte / Image-Themen der Vermarktung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: imakomm, 2024. 

 

 

 

Jeder Schwerpunkt wird mit Entwicklungszielen ausgestaltet. Das sich hieraus ergebende 

Gesamtbild der Strategie kann der folgenden Grafik āDie k¿nftige Gesamtstrategie f¿r die 

Image- und Innenstadtentwicklungó entnommen werden. Zu Guter Letzt werden die Schwer-

punkte und Entwicklungsziele mit praxisnahen Maßnahmen untermauert, um eine zielgerich-

tete Umsetzung zu erleichtern (siehe āEmpfehlungen zur Umsetzung`). 

é..
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Grafik: Die künftige Gesamtstrategie für die Image- und Innenstadtentwicklung   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: imakomm, 2024.
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1.2 Umsetzung der Strategie 
 

 

Wichtig zur erfolgreichen Umsetzung dieser Grundstrategie ist auch eine Fokussierung auf 

zentrale Maßnahmen. Hierzu werden seitens der imakomm Kernmaßnahmen vorgeschlagen, 

die priorisiert anzugehen sind. Darüber hinaus werden im Konzept noch weitere empfohlene 

Maßnahmen dargestellt, die sukzessive die kommenden Jahre angegangen werden sollten. 

 

Zentral dabei: Die Aufgaben betreffen sowohl Aufgabenbereiche der Stadtverwaltung als auch 

der privaten Akteure, insbesondere des āWirtschaftsraums Kandel e.V.ó mit Blick auf die Stªr-

kung und Entwicklung der lokalen Gewerbelandschaft. Hierbei ist in Kandel explizit darauf zu 

verweisen, dass zentrale Inhalte im Rahmen der Umsetzung beim Citymanagement als 

Schnittstelle zwischen Stadt und Gewerbevereinigung liegen werden. Dies bedeutet nicht, 

dass das Citymanagement als allein umsetzende Kraft wirkt ï eine Zusammenarbeit zwischen 

den Verwaltungseinheiten der Stadt Kandel sowie der Verbandsgemeinde Kandel und auch 

eine Kooperation zwischen öffentlichen und privaten Akteuren ist unabdingbar!   

 

 

Zentrale Kernmaßnahmen für die künftige Innenstadtentwicklung in Kandel sind: 
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Grafik: Die Kernmaßnahmen in der Übersicht  

Schwerpunkte  

Ziele  

  

Priorität 
Zeithori-

zont 

Investition 
(Schätzwert) 

Umsetzung pri-

mär durch: 
(Empfehlung) 

A. Angebote halten & stärken  

1. Bestehende Handelsangebote langfristig am Standort halten und stärken  

2. Aktives Ansiedlungs- und Leerstandsmanagement 

A.1 Einführung eines Dialogformates mit Gewerbetreibenden sowie Immobilieneigentü-

mern  

Mit der Etablierung eines regelmäßig stattfinden Dialogformates, das z.B. in Form eines Stammtischs, 

Unternehmerfrühstücks oder aber als Vortragsreihe zu aktuellen Themen stattfinden kann, können Mög-

lichkeiten geschaffen werden, den Austausch zu verstetigen und zu intensivieren. Damit können aktu-

elle Frage- und Problemstellung schneller erkannt werden. Weiterhin können gemeinsam mit innerstäd-

tischen Gewerbetreibenden und Eigentümern Maßnahmen erarbeitet werden, welche die Grundlage für 

eine proaktive Wirtschaftsförderung sowie kooperative Innenstadtentwicklung bilden. Das Format dient 

ebenfalls der Abstimmung gegenwärtiger Themen. 

rrr Ü 
ú 

 

 
& Betriebe, Immobili-

eneigentümer 

A.2 Anschubfinanzierung als Anreiz für neue Ansiedlungen  

Im Rahmen eines Pop-Up-Wettbewerbs können neue Nutzungen für die Innenstadt akquiriert werden. 

Anreiz für eine Ansiedlung ist eine temporäre finanzielle Unterstützung in Form einer Anschubfinanzie-

rung. Eine Ähnliche Maßnahme befindet sich gegenwärtig (Nov. 2024) mit der Anmietung von Leerstän-

den zur Förderung der Ansiedlung von Start-ups und neuen Nutzungen in Umsetzung. Weitere ergän-

zende Formate, auch zur zeitlich begrenzten Nutzung von Leerständen im Rahmen eines fest etablier-

ten Pop-Up-Stores wären hier eine Möglichkeit, die nicht nur vom Handel, sondern auch von Kunst- und 

Kulturschaffenden sowie Dienstleistungsangeboten genutzt werden könnten.  

rrr 
ÜÜ 

 

(teils in Um-

setzung) 

úúú  
& Ansiedlungs-inte-

ressierte 

A.3 Städtisches Förderprogramm zur Unterstützung der Immobilienentwicklung und -sa-

nierung  

Im Rahmen eines städtischen Förderprogramms können sich Immobilieneigentümer für u.a. die Vermie-

tung, Fassadengestaltung und Erstellung von Konzepten Unterstützung finanzieller Art holen. Ziel ist 

dabei, das Vorantreiben der Aufwertung des öffentlichen Raums auch bei privaten Flächen voranzutrei-

ben.  

rrr 
ÜÜ 

 úúú  
& Immobilien-eigentü-

mer 
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B. Besuchsgründe ausbauen  

3. Angebote in der Innenstadt multifunktional weiterentwickeln und bündeln  

4. Aufenthaltsqualität sowie Verweildauer erhöhen und Treffpunkte im öffentlichen Raum schaffen  

5. Events und Aktionen stärken, gemeinsam weiterentwickeln und noch mehr für die Innenstadt nutzen    

B.1 Zentralen Treff- und Identifikationsraum āAm Plªtzeló f¿r unterschiedliche Zielgrup-

pen schaffen 

Begrünung; Aufenthaltsqualität erhöhen (Sitzgelegenheiten / Beschattung / Wasser) ï in  Form von 

Gemeinschaftsprojekten durchführen, ggf. auch Pflege und Umsetzung durch Patenschaften; Ansied-

lung gastronomisches Angebot (dauerhaft oder mobil, ggf. auch temporärer Weinstand o.ä.) - Nut-

zung angrenzender Gebäude prüfen und Frequenzen und Besuchsgründe erhöhen 

rrr 

Ü 

 ú  
& Bürgerschaft sowie In-

nenstadtakteure 

B.2 Infrastruktur zum konsumfreien Verweilen in der Innenstadt schaffen  

Die Ausweitung von Verweil- und Gestaltungsmöglichkeiten im öffentlichen Raum sind nichts nur auf 

die Platzlagen zu beschränken, sondern auch in den Haupteinkaufslagen so weit als möglich weiter 

zu ergänzen. Dazu zählen u.a., geeignete Sitzgelegenheiten auch entlang der Hauptstraße, Begrü-

nung / Floristik ï einheitliche Gestaltung, Beschattung (im Sommer), aber auch eine zugängliche Inf-

rastruktur, die öffentlich zugängliche Toiletten ï ergªnzend Ănette Toiletteñ in Kooperationen mit Be-

trieben oder auch Trinkwasserbrunnen. 

rrr ÜÜÜ úúúú  
& Betriebe  

B.3 Stärkung der Sichtbarkeit zentraler Wegeverbindungen (s. auch Details Sofortmaßnahmen, 

Kapitel 10.4) 

Mittels Begrünung (stationär / mobil) und gestaltender Elemente (u.a. Luftraumbespielung, Bodenbe-

schaffenheit) wird die Sichtbarkeit zentraler Wegeverbindungen zur Kundenlenkung verbessert. Fo-

kus liegt hierbei auf: der Hauptstr., Gartenstr., Bismarckstr., Am Stadtkern und zu den Platzlagen (Am 

Plätzel, Saubrunnen, Kirchgasse). Damit kann die Gesamterlebbarkeit der Innenstadt weiter ausge-

baut werden und gleichzeitig die Aufenthaltsqualität erhöht werden. Die gestalterischen Elemente 

können auch an den Innenstadteingängen genutzt werden sowie auch durch Beschilderungen er-

gänzt werden. Nebenlagen können so auch verbessert angebunden werden. 

rrr Ü 

 úú 
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C. Gemeinsame Entwicklung und Zusammenarbeit  

6. Vernetzung, Kooperation und klare Aufgabenteilung  

7. Transparenz und Erwartungsmanagement bei Verwaltungs- und Genehmigungsprozessen   

8. Anreiz- und Verpflichtungssystem ĂKooperation & Gestaltungñ auf- und umsetzen     

C.1 Integration von klaren Dialog- und Umsetzungsstrukturen im Stadtmarketing (s. auch 

Details in Kapitel 8) 

Verwaltungsintern sowie auch mit verwaltungsexternen Akteuren sind klare Abstimmungsformate zur 

Verzahnung von Aktivitäten im Stadtmarketing aufzubauen. Ziel ist es hierbei Synergien zwischen be-

stehendem Engagement und ein künftig gemeinsames / abgestimmtes Agieren im Stadtmarketing zu 

schaffen. Zudem ist das private Engagement u.a. der Bürgerschaft, von Schulen / Kinderbetreuungsein-

richtungen und Vereinen bei der Umsetzung von Maßnahmen einzubeziehen. Mit einer klaren Arbeits-

teilung und Definition von Zuständigkeiten können die Aufgaben im Stadtmarketing gemeinsam ge-

stemmt werden.      

rrr Ü 

 ú 

 

 

 
& Bürgerschaft 

C.2 ĂKandler PIN-Wandñ / Digitaler Anzeiger (bspw. in einem Leerstand) (s. auch Details Sofortmaß-

nahmen, Kapitel 10.4) 

Künftig kann sich die Bürgerschaft über anstehende Events, Aktionen und aktuelle Themen in der Kand-

ler Innenstadt informieren. Nicht nur die Stadtverwaltung, sondern auch private Akteure können hier ihre 

Inhalte anbringen. Es werden Leitplanken / Regeln der Nutzung definiert, welche von Beginn an offen 

kommuniziert werden. 

rrr Ü 

 ú  
& Veranstalter, Vereine, 

etc. 

C.3 Aufbau Anreiz- & Verpflichtungssystem ĂKooperation & Gestaltungñ 

Mit Immobilieneigentümern und innerstädtischen Betrieben wird / werden ein Commitment zur gemein-

samen, gestalterischen Weiterentwicklung der Innenstadt von Kandel aufgesetzt. Die Anreize und so-

gleich damit verbundenen Verpflichtungen werden im Dialog erarbeitet. Damit kann Nutzen, aber auch 

Pflichten und Aufgaben verteilt werden und nach gemeinsamen Vorstellungen eine Entwicklung der In-

nenstadt vorangetrieben werden.  

rrr ÜÜ úú  
& Immobilien-eigentü-

mer, Betriebe 
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D. Image der Stadt sehen und (er-)leben 

9. Standortstärken erkennen, sich zu Nutze machen und klar kommunizieren  

10. Image im öffentlichen Raum sichtbar und erlebbar machen  

11. Positionierung für eine einheitliche Vermarktung nutzen      

D.1 Bienwald-Pavillon 

Kandel wird k¿nftig die ĂBienwald-Stadtñ. Hierzu wird ein Bienwald-Pavillon in Holzbauweise geschaffen, 

welcher Informationen zum Bienwald bietet (erlebnisorientiert) sowie als Startpunkt für Bienwald-interes-

sierte Wandergruppen dient. Standort für den Pavillon könnte der Bahnhofsvorplatz sowie auch der 

Marktplatz bzw. die angrenzende Grünfläche sein. Der Pavillon bietet einen attraktiven Aufenthaltsraum 

sowie eine Gestaltung mit Bienwaldbezug. Wichtig ist es, dass der Pavillon in Zusammenarbeit mit der 

Bürgerschaft konzipiert wird, denn diese ist ebenfalls als Zielgruppe bzw. Multiplikator anzusehen.  

rrr ÜÜ úúú 

 
 

D.2  Temporäre Spielangebote für Jung und Alt (s. auch Details Sofortmaßnahmen, Kapitel 10.4) 

Auf innerstädtischen Platzlagen während Events / Aktionen werden Spielangebote für alle Altersklassen 

geboten, welche als zusätzlichen Besuchsgrund wirken und den gemeinschaftlichen Charakter Kandels 

auch in der Innenstadt erlebbar machen. Möglich ist bspw. ein Spielfest. Ebenso können Spielangebote 

auf den für die Freizeitnutzung empfohlenen Flächen auch unabhängig von einem größeren Event be-

reitgestellt werden (u.a. Boulekugeln auf dem Sandplatz an der Turmstraße.  

rrr 
Ü úú 

 
Betriebe & Innenstadt-

akteure, Kultur- und 

Freizeiteinrichtungen

 

D.3 Innenstadtgestaltung mit Image-Themen verzahnen  

Ob temporär in Form von Kampagnen oder dauerhaft ï im öffentlichen Raum werden die Image-The-

men (siehe Strategie) sichtbar und auch erlebbar gemacht. Hierzu bedarf es eine grundsätzlich hohe 

Aufenthaltsqualität und Verweildauer sowie eine gute Zusammenarbeit mit lokalen Betrieben, Vereinen 

sowie der Bürgerschaft, um gemeinsam die Themen erlebbar zu machen. Die Umsetzung der Imagethe-

men ist bei allen MaÇnahmen Ămitzudenkenñ und kann so auch sichtbar gemacht werden, um damit die 

Besonderheiten und Stärken von Kandel auch hervorzuheben.  

rrr 

ÜÜ 

 úú Alle Beteiligten 
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E. Innenstadt zum Mittelpunkt entwickeln 

12. Schaffung eines Gesamtraumes Innenstadt durch die Einbringung rückwärtiger Bereiche 

13. Passagen als Innenstadtbereich abseits des Verkehrs nutzen und themen- sowie erlebnisfokussiert bespielen  

14. Platzlagen aufwerten und nach Zielgruppen mit Funktionen belegen 

E.1 Passagen aufwerten, sichtbarer machen und in die Innenstadtgestaltung integ-

rieren 

Im Dialog mit den Eigentümern sind die Passagen sowie auch rückläufige Bereiche weiterzu-

entwickeln. Ziel ist es, diese Bereiche gleichermaßen wie die restliche Innenstadt zu gestal-

ten. Mitunter sind hierbei Begrünung / Floristik, Bodengestaltung, Luftraumbespielung, Be-

leuchtung, Müllaufbewahrung sowie Beschilderung und Spielmöglichkeiten 

rrr ÜÜ 
úú / 

úúúú  
& Immobilieneigentümer 

E.2 Platzlagen mit Funktionen & Zielgruppen belegen (s. auch Details Funktionsräumli-

ches Entwicklungskonzept (FEK), Kapitel 10.1) 

 

Mit dem FEK wird eine Funktions- und Zielgruppenfokussierung empfohlen nach der die Ent-

wicklung von Teilräumen, Plätzen und Wegeverbindungen optimiert wird und Räume nach un-

terschiedlichen Zielgruppen weiterentwickelt wird. Dies gilt es nun, umzusetzen und erlebbar 

zu machen. Einzelne Flächen und Räume sind hier in privater Hand, so dass die Entwicklun-

gen angestrebt sind, aber hier auch von den Planungen der Eigentümer abhängen. 

rrr 

 

ÜÜÜ 

 úúú  
& Immobilieneigentümer 

E.3 

 

Erreichbarkeit der Innenstadt dauerhaft gewährleisten (bezogen auf alle Ver-

kehrsmittel) 

In Zusammenarbeit mit ÖPNV-Anbietern sowie kommunalen Verkehrsplanern ist die Erreich-

barkeit der Innenstadt infrastrukturell stetig zu verbessern. Zudem sind Abstellmöglichkeiten 

für Fahrräder (auch E-Bikes ï Sicherheit / dickere Bereifung), attraktive Geh- und Radwege 

abgegrenzt vom motorisierten Verkehrsraum zu schaffen sowie gefühlte kurze Wege zwi-

schen Pkw-Abstellmöglichkeiten auf größeren Parkplätzen (Marktplatz, Sparkasse) und den 

innerstädtischen Angeboten zu schaffen. Hierzu bedarf es einer grundsätzlich hohen Aufent-

haltsqualität, Gestaltung und auch dezentralen Verweilmöglichkeiten entlang dieser Wegever-

bindungen. 

rrr 

ÜÜÜ 

 úúúú 
 

 
& DB / ÖPNV-Anbieter 
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Damit sind bereits wesentliche Maßnahmen benannt, die als Voraussetzung für eine er-

folgreiche Umsetzung der erarbeiteten Grundstrategie zur Stärkung der Innenstadt von 

Kandel notwendig sind. Diese sind mit weiteren Maßnahmen zu ergänzen (siehe auch weitere 

Maßnahmen im entsprechenden Kapitel sowie Inhalte des FEK), damit die definierten Ziele 

der Innenstadtentwicklung gänzlich erreicht werden können. 

 

Alle Maßnahmen bewirken dabei ein Zusammenspiel mit dem zentralen Ziel die Be-

suchsgründe auszubauen und die Besucherfrequenz zu erhöhen. Dies ist in enger Zu-

sammenarbeit zwischen den aktiven städtischen und privaten Akteuren umzusetzen, die sich 

aktuell mit den Aufgaben des Stadtmarketings beschäftigen. Die zukünftige Zusammenarbeit 

und neuen Kommunikationsstrukturen können dies klar unterstützen und die Aufgabenvertei-

lung erleichtern. 

 

Neben den Kernmaßnahmen stellen das Einzelhandelskonzept (planungsrechtliche Grund-

lage) und das Funktionsräumliche Entwicklungskonzept (Orientierungsrahmen zur räumli-

chen Innenstadtentwicklung ) die zentralen Leitlinien zur Standortentwicklung dar: 

 

Á Einzelhandelskonzept: (gesonderte Dokumentation) 

­  Abgrenzung zentraler Versorgungsbereich 

­  Grundsätze der Einzelhandelssteuerung 

­  Kandeler Sortimentsliste 

 

Á Funktionsräumliches Entwicklungskonzept:  

­  Umsetzung gemäß Entwicklungskonzept im Rahmen der Innenstadtstrategie 

­  Ziele und Schwerpunkte orientiert an den räumlichen Entwicklungsschwer-

punkten 
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Grafik: Künftige Strukturen im Stadtmarketing  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: imakomm, 2024.  
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2 Methodisches Vorgehen 

 

 

Es ist offensichtlich, dass einem langfristigen Entwicklungskonzept eine fundierte Datenbasis 

zugrunde gelegt werden muss. Dies stellt jedoch ein komplexes Unterfangen dar, das einer 

zuverlässigen Methodik bedarf. Um belastbare Ergebnisse liefern und um einen reibungslosen 

und erfolgreichen Ablauf garantieren zu können, haben wir uns im Vorfeld der Untersuchungen 

ï in Absprache mit dem Auftraggeber ï für die Anwendung unterschiedlicher Erhebungsme-

thoden entschieden (ĂMethodenmixñ). Die folgende Grafik gibt einen Überblick. 

 

Grafik: Methoden im Rahmen der Konzepterstellung  

Übersicht Bausteine Analyse und Beteiligung:  

 
Kurzcheck Innenstadt aus Kundensicht am 31. Februar 2024 

 

Quantitative und qualitative Bestandserhebung aller Einzelhandelsbetriebe1 im März 

2024 (Ergebnisse s. Einzelhandelskonzept) 

 

Erfassung aller frequenzbringender Dienstleistungen / dienstleistungsnahe Betriebe und 

Gastronomie- / Hotelleriebetriebe und Leerstände in der Innenstadt im März 2024 (ge-

samtstädtisch gemäß Gewerbeverzeichnis) 

 

Berechnung zentraler Einzelhandelskennziffern2 und Prognose bestehender Verkaufsflä-

chenpotenziale für das Jahr 2035 unter Berücksichtigung überregionaler Einflussfaktoren 

(siehe Entwicklung Online-Handel)3 (Ergebnisse s. Einzelhandelskonzept) 

 

Interdisziplinär besetzte Gruppe unterschiedlicher Akteurs- und Interessensgruppen der 

Stadt Kandel  ï Evaluation und Weiterentwicklung von Zwischenständen, Multiplikator-

Funktion ï Sitzungen am 08.02.2024, 15.05.2024, 09.10.2024, 22.01.2025  

 

Online-Befragung der Bürger, der Betriebe (gesamtstädtisch) sowie des Umlandbewoh-

ner von März-April 2024 

 

Gespräche mit Immobilieneigentümern / Vertreter etwaiger Eigentümergemeinschaften 

am 27.02.2024 

 
Expertengespräche mit lokalen und regionalen Akteuren am 20.03.2024 

 

1 Hinweis: Diese Zahl beinhaltet ausschließlich die als stationäre Einzelhandelsgeschäfte definierten Betriebe; La-
denhandwerksbetriebe aus den Bereichen Reinigung und Friseure (Betriebe mit Umsatzschwerpunkt im Bereich 
Dienstleistung und nicht Einzelhandel) wurden nicht mitberücksichtigt. Zudem wurde eine sortimentsscharfe Be-
standserhebung innerhalb einzelner Betriebe durchgeführt. Aus diesem Grunde können sich in Vergleichen mit 
früheren Erhebungen anderer Beratungsunternehmen Abweichungen und damit eine eingeschränkte Vergleichbar-
keit ergeben. 
2 Verwendung der Kaufkraftzahlen der GfK Nürnberg 2022. 
3 Verwendung statistischer Daten des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg sowie zusätzlicher Angaben 
der Kommunen. Prognosen zur Entwicklung des Online-Handels wurden aus verschiedenen bestehenden Progno-
sedaten (Quelle: EHI handelsdaten.de, 2022, GfK Nürnberg 2022) abgeleitet. 
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Schulprojekt am 21.03.2024 

 

Wettbewerbsanalyse der Städte Bad Bergzabern, Herxheim und Wörth am Rhein am 

28.05.2024 

 

3 Themengruppen mit jeweiligem Fokus (Künftige Zusammenarbeit Stadt / Wirtschafts-

raum Kandel e.V., Resiliente Innenstadt, Lebens- und Kreativraum Kandel) am 

04.07.2024 

 
 Öffentliche Veranstaltung für alle Interessierten am 19.09.2024 

 

Analyse der Positionierung Kandels und Herausbildung künftigen Vermarktungsschwer-

punkte  

 

Abstimmung zentraler Analyseergebnisse und strategischer Empfehlungen mit der Stadt-

verwaltung Kandel am 04.09.2024 und 20.11.2024.  

 

Ausschuss für Stadtentwicklung, Klima- und Umweltschutz zur Evaluierung von Zwi-

schenergebnissen am 30.4.2024 sowie zur Vorstellung der Gesamtstrategie und zum 

Beschluss des Planungsrechtlichen Einzelhandelskonzepts als städtebauliches Entwick-

lungskonzept (in Planung 2025) 

Quelle: imakomm, 2024.  



Image- und Innenstadtentwicklungskonzept Kandel  

© imakomm  Seite 22 von 234 
 

3 Ausgangssituation 

 

 

Die Stadt Kandel ist Teil der Metropolregion Rhein-Neckar. Der Einheitliche Regionalplan 

Rhein-Neckar weist Kandel die zentralörtliche Funktion eines Mittelzentrums zu. Der Kandel 

zugewiesene Mittelbereich entspricht der Gemeinden der Verbandsgemeinde Kandel und 

Wörth am Rhein. Kandel und Wörth am Rhein agieren als kooperierendes Mittelzentrum, diese 

sollen, wie im Regionalplan festgehalten einen gemeinsamen Beitrag zur mittelzentralen Ver-

sorgung leisten.  

 

Komprimierter Überblick über ausgewählte statistische Kennziffern 

 

Der Standort Kandel wurde von der imakomm AKADEMIE anhand einzelner Indikatoren kurz 

analysiert. Eine Bewertung Kandels erfolgt jeweils im Vergleich zum Landkreis Germersheim 

und Ortsgemeinschaften gleicher Größe. 

 

Grafik: Statistische Daten Kandel 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm AKADEMIE, 2024; Datengrundlage: Bertelsmann Stiftung / Wegweiser Kommune (abgerufen 

am 10.01.2024).  
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Die Übersicht zeigt: 

 

Á Kandel konnte in den letzten Jahren ein überdurchschnittlich wachsende Bevölke-

rungsentwicklung verzeichnen. Eine positive Entwicklung der Bevölkerungszahlen 

hängt dabei immer auch von der Verfügbarkeit von Wohnbauflächen sowie die Nah-

versorgung und Daseinsvorsorge ab. Insgesamt kann mit der aktuellen Dynamik (siehe 

auch positives Wanderungssaldo) auch weiterhin von einer Steigerung der Ăeige-

nenñ einzelhandelsrelevanten Kaufkraft ausgegangen werden. 

 

Á Der Bevölkerungsanteil unter 20 Jahren ist prozentual unterdurchschnittlich. Den 

Nachwuchs zu halten bzw. Anreize zu schaffen, wieder in die Heimat zurückzukehren 

wird eine Herausforderung der künftigen Jahre sein. Hierzu kann eine attraktive Innen-

stadt mit Angeboten eben auch für diese Zielgruppen einen Beitrag leisten. 

 

Á Die leicht überdurchschnittliche Zahl von sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am 

Arbeitsstandort zeigt, dass Kandel grundsätzlich neben seiner Funktion als attraktiver 

Wohnstandort auch bereits eine Bedeutung als Arbeitsstandort einnimmt. Das Pend-

lersaldo (2024 von -255) zeigt dabei aber auch, dass derzeit auch vorrangig  auswär-

tige Standorte für die Arbeit aufgesucht werden.   

 

Á Die überdurchschnittliche ärztliche Versorgung am Standort spricht für eine gute 

Grundversorgung am Standort, die den Wohnstandort und damit auch die positive 

Bevölkerungsentwicklung unterstützt. Herausforderungen der hausärztlichen Versor-

gung und des Generationenwechsels bei den Ärzten besteht nichtsdestotrotz auch in 

Kandel. 

 

Für Kandel bedeutet dies:  

 

Die künftige (Innen-)Stadtentwicklung in Kandel muss die bereits heute bestehenden positi-

ven Ausgangsbedingungen nutzen und sowohl die Bindung der eigenen Bevölkerung vor 

Ort (auch nach unterschiedlichen Alters- und Zielgruppen) weiter im Auge behalten. Aber 

auch die Bindung der Bevölkerung des weiteren Umlandes kann gelingen, auch durch das 

umfassende infrastrukturelle Angebot.  
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4 Der Einzelhandelsstandort Kandel 

 

 

Wichtig: Das Innenstadtentwicklungskonzept beinhaltet auch ein gesamtstädtisches Einzel-

handelskonzept zur planungsrechtlichen Steuerung.  

Diese planungsrechtlichen Steuerungsinstrumente werden bewusst gesondert dokumentiert. 

Alle weiteren dazugehörigen Bestandsanalysen und Einzelhandelskennziffern sind dem fol-

genden Kapitel zu entnehmen.  

 

 

4.1 Das Marktgebiet 
 

Die Abgrenzung des Marktgebietes für Kandel wurde neben allgemeinen Abgrenzungskrite-

rien zusätzlich auf Basis der Angaben der Einzelhandelsbetriebe (Angaben zur Herkunft der 

Kunden) überprüft. Aufgrund der geringen Rücklaufzahlen wurden diese aufgrund der gege-

benen Umlandstrukturen und allgemeiner Branchendaten ergänzt. 

 

Unter Berücksichtigung der skizzierten Einflussfaktoren wird klar erkennbar, dass das Mitte-

zentrum Kandel über ein überörtliches Einzugsgebiet verfügt und damit auch Versorgungs-

funktionen für das weitere Umland übernimmt.  

 

Die Stadt Kandel ist Teil der Verbandsgemeinde Kandel mit den Orten Erlenbach, Freckenfeld, 

Minfeld, Steinweiler, Vollmersweiler, Winden. Die Stadt Kandel ist mit Wörth am Rhein als 

kooperierendes Mittelzentrum eingestuft. Gemäß Regionalplan Rhein-Neckar, sollen ko-

operierende Mittelzentren einen gemeinsamen Beitrag zur mittelzentralen Versorgung leisten. 

Damit übernimmt Kandel eine Versorgungsfunktion für den zugeordneten Mittelbereich 

(=Kommunen der Verbandsgemeinde) in Bezug auf die überörtliche Grundversorgung, aber 

auch den gehobenen spezialisierten Bedarf (vgl. Regionalplan). Wie das Marktgebiet erken-

nen lässt, bestehen aber auch Verflechtungen über den Mittelbereich von Kandel hinaus. Kan-

del kann damit eine wesentliche Versorgungsfunktion auch für das weitere Umland einneh-

men. 

  



Image- und Innenstadtentwicklungskonzept Kandel  

© imakomm  Seite 25 von 234 
 

 

Hinweise zu allgemeinen Abgrenzungskriterien 

 

Das Markt- bzw. Einzugsgebiet eines Einzelhandelsstandortes umfasst jenes Gebiet, aus dem sich zum 

überwiegenden Teil die Einzelhandelskunden rekrutieren. Mit anderen Worten: Die Bevölkerung aus 

diesem Gebiet kommt mehr oder weniger regelmäßig an den Standort und tätigt dort Einkäufe.  

 

Die Größe des Einzugsgebietes ist grundsätzlich abhängig von 

 

Á der überörtlichen Verkehrsanbindung, 

Á den wirtschafts- und siedlungsstrukturellen Gegebenheiten in der Standortgemeinde, 

Á den topografischen und siedlungsstrukturellen Bedingungen im Umfeld (bspw. geringe Bevölke-

rungsdichte im ländlichen Raum, naturräumliche Grenzen), 

Á dem vorhandenen Angebot am Standort sowie 

Á der Lage zu konkurrierenden Zentren und der Attraktivität dieser Zentren 

 

 

 

 

Zonen des Marktgebietes von Kandel 
 

Einwohner4 

 Zone 1 Kandel 9.212  

 Zone 2 Mittelbereich Kandel: 
Erlenbach, Freckenfeld, Minfeld, Steinweiler, Vollmerswei-
ler, Winden 

7.316 

 Zone 3 OG Hatzenbühl, OG Herxheim, OG Jockgrim, OG 
Kapsweyer, OG Neupotz, OG Niederotterbach, OG Rheinz-
abern, OG Schweighofen, OG Steinfeld, Schaidt (Stadt 
Wörth) 

33.867  

 Kerneinzugs-
gebiet 

Bereich mit wesentlichen Kaufkraftzuflüssen im  
Einzelhandelsbereich nach Kandel 

16.528 

 erweitertes 
Einzugsge-
biet 

Kaufkraftzuflüsse nach Kandel vorhanden, allerdings be-
reits geringere Marktdurchdringung als im Kerneinzugsge-
biet 

50.395 

 

Bereich mit Kundenaustausch 
Kaufkraftzuflüsse in einzelnen Sortimenten vorhanden, Bereiche können aktuell aber 
nicht zum Einzugsgebiet gezählt werden, da wesentliche Kaufkraftanteile vor Ort  
gebunden werden oder auch an andere Wettbewerbsstandorte abfließen. 

 

 Lauterbourg, Wissembourg, Wörth am Rhein (ohne Schaidt)  26.321 

 

 

  

 

4 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, 2024 (4. Quartal 2022). 
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Erläuterungen zur Marktgebietsabgrenzung: 

 

Mit zunehmender Entfernung nimmt die Tendenz der Kunden, ihren Einkauf in Kandel zu täti-

gen, ab. In Zone 1 und Zone 2 herrschen aufgrund der Nähe und des Angebots in Kandel 

starke Einkaufstendenzen nach Kandel vor. In Zone 2 (der VG Kandel) besteht nur ein ge-

ringes Einzelhandelsangebot (max. im Bereich der Nahversorgung), weshalb die Kunden der 

Kommunen in Zone 2 sich zwingend außerhalb ihres Wohnortes versorgen müssen.  

Als Wettbewerbsstandort ist Wörth am Rhein zwar in geringer Entfernung festzuhalten, auf-

grund der Lage ist Kandel für die meisten Kunden aus Zone 2 jedoch leichter und schneller zu 

erreichen, so dass eine verstärkte Tendenz nach Kandel zu erwarten ist. Zudem verfügt Kan-

del über ein Angebot nahezu aller Betriebstypen im Nahversorgungssortiment (Lebensmittel- 

und Drogeriewarensegment) in verkehrlich gut erreichbarer Lage, ergänzt um ein breites An-

gebot in der Innenstadt aus zahlreichen mittel- und langfristigen Sortimenten.  

 

In Zone 3 sind Wettbewerbsstandorte bereits in einer ähnlichen Entfernung wie nach Kandel 

vorhanden und / oder weisen eine ähnliche Stärke im Einzelhandelsbesatz wie Kandel auf 

(siehe beispielsweise Stadt Wörth am Rhein). Auf Basis der Angaben aus der Einzelhändler-

befragung zur Kundenherkunft sowie der bestehenden Wettbewerbsstandorte können diese 

Kommunen aber dennoch noch dem Marktgebiet von Kandel zugerechnet werden. Insgesamt 

ist aber mit etwas geringeren Marktanteilen als in Zone 1 und 2 zu rechnen. 

 

 

Auch mit dem weiteren Umland bestehen intensive Austauschbeziehungen nach Kandel (un-

ter anderem in die südlich angrenzenden Bereiche von Frankreich). Diese sind aber nicht mehr 

dem Haupteinzugsgebiet zuzuordnen.  

 

Als Wettbewerbsstandorte, die das Marktgebiet eingrenzen, befindet sich die in die Gesamt-

region hineinwirkenden starken und größeren Standorte (im Südosten Karlsruhe, im Norden 

Landau).  

 

 

Fazit: Damit besteht für Kandel vorrangig die Möglichkeit einer stärkeren Durchdrin-

gung des Marktgebietes. Eine weitere Ausweitung erscheint nur noch eingeschränkt 

möglich aufgrund der bereits heute gegebenen weiträumigen Bedeutung. 
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Grafik: Marktgebiet ï Stadt Kandel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024, Kartengrundlage: openstreetmap.org, 2024. 
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4.2 Die Nachfragesituation 
 

 

Die Einzelhandelskennzahlen für Kandel basieren auf der sortimentsscharfen Erhebung der 

Einzelhandelsflächen im März 2024. Für den Einzelhandelsstandort Kandel ergeben sich fol-

gende Kennwerte zur Nachfragesituation: 

 

Grafik: Aktuelle Kaufkraftdaten im Marktgebiet 

 

einzelhandelsrelevante Kaufkraft5 

in ú pro Einwohner 

Deutschland 6.531 

Kandel 6.757 

Kaufkraftkoeffizient 103,5% 

Bewertung der Kaufkraft:     

stark überdurch-

schnittlich (>110%) 

überdurchschnittlich 

(>102-110%) 

durchschnittlich 

(98-102%) 

unterdurchschnittlich 

(90-<98%) 

stark unterdurch-

schnittlich (<90%) 

 
Kaufkraft 

in Mio. ú pro Jahr 
Anteil der Kaufkraft 

Kandel 62,2 18-19% 

Zone 2 47,8 14-15% 

Zone 3 221,2 66-67% 

Marktgebiet 331,2 100% 

Quelle: imakomm, 2024, eigene Berechnungen auf Basis Kaufkraftkennziffern der GfK 2022. 

 

 

 

Hinweise zur einzelhandelsrelevanten Kaufkraft 

 

Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft ist regional unterschiedlich verteilt. Diese räumlich unterschiedli-

che Verteilung kann für jede Stadt und Gemeinde anhand des Kaufkraftkoeffizienten angegeben wer-

den. Dieser gibt an, inwieweit eine Kommune über bzw. unter dem genannten Bundesdurchschnitt liegt. 

Dieser wird über den sogenannten Kaufkraftkoeffizienten abgebildet. Ein Wert von 100 entspräche 

dem deutschlandweiten Durchschnitt. 

 

 

  

 

5 GfK Nürnberg, 2022 (ohne Kfz-Handel und Brennstoffhandel, aber mit Autozubehör-/teile). 
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4.3 Die Angebotssituation 
 

 

Die folgenden Grafiken zeigen den Einzelhandelsbestand in Kandel nach quantitativer Aus-

stattung, Leistungsstärke und Gesamtbetrachtung nach Warengruppen und nach Sortimen-

ten. 

 

 

 

Erläuterungen zu Begrifflichkeiten: 

 
Anzahl der Betriebe: Diese Zahl beinhaltet ausschließlich die als stationäre Einzelhandelsgeschäfte de-
finierten Betriebe; Ladenhandwerksbetriebe aus den Bereichen Reinigung und Friseure (Betriebe mit 
Umsatzschwerpunkt im Bereich Dienstleistung und nicht Einzelhandel) wurden nicht mitberücksichtigt. 
 
Zentralität: Maß für die Attraktivität eines Einzelhandelsstandortes. Sie gibt an, ob Kaufkraftzuflüsse aus 
dem Umland größer / kleiner als die Umsatzabflüsse aus Kandel sind. Berechnung: Einzelhandelsum-
satz in Kandel mit allen Kunden (unabhängig von deren Herkunft) dividiert durch die einzelhandelsrele-
vante Kaufkraft der Bevölkerung von Kandel. Beispiel: Ein Wert größer 100 gibt an, dass die Kaufkraft-
zuflüsse aus dem Umland die Kaufkraftabflüsse aus der Standortgemeinde übersteigen. 
 
Kaufkraftbindungsquote: Indikator dafür, in welchem Maß es dem Einzelhandel einer Kommune gelingt, 
die Einwohner der Kommune selbst (nicht des Umlandes!) an sich zu binden. Die Kaufkraftbindungs-
quote errechnet sich aus der Gegenüberstellung des (sortimentsspezifischen) Umsatzes aller Einzel-
handelsbetriebe, den sie mit Einwohnern aus der Kommune erwirtschaften (Unterschied zur Zentrali-
tätskennziffer, bei der der Gesamtumsatz mit allen Kunden, also auch Kunden aus dem Umland, ver-
wendet wird), mit der einzelhandelsrelevanten (sortimentsspezifischen) Kaufkraft der Einwohner der 
Kommune 
 
Ăstationªre Zentralitªtñ: Maß für die Attraktivität eines Einzelhandelsstandortes unter besonderer Be-
rücksichtigung von Kaufkraftabflüssen in den Online-Handel. Sie gibt an, ob Kaufkraftzuflüsse aus dem 
Umland größer / kleiner als die Umsatzabflüsse aus der Standortkommune sind. Berechnung: Einzel-
handelsumsatz in der Kommune mit allen Kunden (unabhängig von deren Herkunft) dividiert durch die 
einzelhandelsrelevante Kaufkraft (abzüglich der durchschnittlich vom Online-Handel / Direktversand pro 
Sortiment bereits gebundenen Kaufkraft) der Bevölkerung der Standortkommune. Beispiel: Ein Wert 
kleiner 100 gibt an, dass tatsächlich Kaufkraftabflüsse stattfinden, die nicht nur auf den Online-Handel 
zurückzuführen sind.  
 

  



Image- und Innenstadtentwicklungskonzept Kandel  

© imakomm  Seite 30 von 234 
 

4.3.1 Zentrale Kennziffern des Einzelhandelsstandortes 
 

 

Die folgenden Grafiken zeigen den Einzelhandelsbestand in Kandel nach quantitativer Aus-

stattung, Leistungsstärke und Gesamtbetrachtung nach Sortimenten. Weiterhin wurden die 

Werte im Vergleich zu Kommunen ähnlicher Struktur und Größe gestellt. Da Kandel in der 

Verbandsgemeinde auch eine überörtliche Versorgungsfunktion übernimmt, wurde hier be-

wusst eine Einordnung in die Kategorie von 10.000 ï 15.000 Einwohnern vorgenommen.  

 

Grafik: Kennziffern zur Angebotssituation 

quantitative Ausstattung 2024 
im Vergleich zu Stand-
orten ähnlicher Größe 
(10.000-15.000 EW) 

Zahl der Betriebe im Einzelhandel: 73*) + 

Verkaufsfläche Einzelhandel insgesamt: 22.500 m² + 

im Lebensmittelbereich (Food): 7.060m² 
(= 32% der Gesamtverkaufsfläche) 

+ 

Innenstadt 
7.415 m² 

(= 33% der Gesamtverkaufsfläche) 
o 

pro 1.000 Einwohner: 2.442 m² / 1.000 Einwohner k.A. 

 

Leistungsstärke  

Umsatz im Einzelhandel insgesamt: 92,5 Mio. ú 

Zentralität (stationäre Zentralität) 149% (180%) | 84% 

Food 177% (181%) | 100% 

Non-Food: 127% (180%) | 72% 

Kaufkraftbindungsquote insgesamt: 70-71% 

Food: 91-92% 

Non-Food: 53-54% 

*) Hinweis: Diese Zahl beinhaltet ausschließlich die als Einzelhandelsgeschäfte definierten Betriebe; Laden-

handwerksbetriebe aus den Bereichen Reinigung und Friseure (Betriebe mit Umsatzschwerpunkt im Bereich 

Dienstleistung und nicht Einzelhandel) wurden nicht mitberücksichtigt.  

++ = überdurchschnittlich | o = durchschnittlich | -- = unterdurchschnittlich 

Quelle: imakomm, 2024. 

 

Es zeigt sich, dass die Stadt Kandel derzeit eine überörtliche Versorgungsfunktion für den 

seitens der Raumordnung zugewiesenen Mittelbereich wahrnehmen kann (Zentralität 

>100%) und die Kaufkraftzuflüsse v.a. im Food-Segment überdurchschnittlich sind. In Bezug 

auf die gesamte Verbandsgemeinde liegt die Zentralität rein bei 84%, so dass hier aufgrund 
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starker Umlandstandorte auch noch hohe Kaufkraftabflüsse an weitere Standorte bestehen, 

die die Zuflüsse noch übersteigen.  

 

 

4.3.2 Einzelhandelskennziffern nach Warengruppen und Sortimenten 
 

 

Der Einzelhandelsstandort Kandel weist grundsätzlich kaum Sortimentslücken auf bzw. 

kann Angebote in allen relevanten Sortimentsbereichen aufweisen. Insgesamt besteht somit 

ein breiter Branchenmix. Als für die Innenstadt interessante Sortimente mit einem aktuell 

bestehenden Kaufkraftabfluss sind die Sortimente Spielwaren, Hobby und Uhren / Schmuck 

anzuführen.  

In den Sortimenten Blumen, Bücher, und Sportbekleidung/-artikel, bestehen noch mode-

rate Zentralitätswerte, so dass hier über eine stärkere Marktdurchdringung im Marktgebiet zu-

sätzliche Kaufkraft an den Standort gebunden werden kann.  

Grundsätzlich handelt es sich damit um Sortimente, deren Angebot noch ergänzt werden 

könnte. Dies betrifft nicht in allen Segmenten unbedingt die Ansiedlung weiterer Anbieter, son-

dern ggf. auch die Ausweitung der Angebote bestehender Betriebe. Aufgrund der hohen An-

teile am Online-Handel in einigen dieser Sortimente (z.B. Spielwaren, Bücher), sind die Poten-

ziale im stationären Handel auch deutlich begrenzter und damit v.a. auf besondere Konzepte 

begrenzt. 
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Grafik: Einzelhandelszentralität nach Sortimenten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024.  
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Grafik: stationäre Einzelhandelszentralität nach Sortimenten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024.  
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4.3.3 Einzelhandelskennziffern nach Standortlagen 
 

 

Von besonderer Bedeutung für die künftige Einzelhandelsentwicklung ist die Stärke einzelner 

Standortlagen (Innenstadt, Gewerbegebietslagen usw.). Es werden folgende Standortlagen 

unterschieden: 

 
1. Innenstadt von Kandel (gemäß vorliegender Abgrenzung des Zentralen Versorgungs-

bereichs ï vgl. Einzelhandelskonzept) 

 

Grafik: Abgrenzung der Innenstadt in der Bestandsanalyse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Quelle: imakomm, 2024. 

 
2. Sonstige / restliche städtebaulich integrierte Lagen in Kandel (= Stadtgebiet ohne 

Gewerbegebietslagen) inkl. Ortsteile 

 

3. Gewerbegebietslagen / autokundenorientiert (überwiegend nicht integrierte Lagen) 

 

4. Integrierte Standortlagen in Ortsteilen. 
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Die folgende Grafik zeigt den Einzelhandelsbestand in Kandel nach einzelnen Standortlagen:  

 

Grafik: Verkaufsflächen, Betriebsanzahl und Umsatz nach Standortlagen  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024. 
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Die Innenstadt von Kandel weist im Vergleich zu den Gewerbegebietslagen deutlich gerin-

gere Verkaufsflächen- und Umsatzanteile auf. Entscheidend ist dabei aber die Frage welche 

Sortimente in den einzelnen Lagen tatsächlich vorhanden sind ï Sortimente des mittelfristigen 

Bedarfsbereichs, die als innenstadtprägend einzustufen sind oder Sortimente des langfristigen 

Bedarfsbereichs, die aufgrund ihres Flächenbedarfs in der Regel nicht in der Innenstadt ange-

siedelt werden können (siehe nachfolgende Betrachtung).  

 

Einen ersten Hinweis auf die Leistungsfähigkeit der Innenstadt gibt die Anzahl der Betriebe 

wieder. Hier zeigt sich, dass deutlich mehr als die Hälfte der Einzelhandelsbetriebe tat-

sächlich in der Innenstadt liegen, was klar für einen starken innerstädtischen Standort 

spricht. Klar wird aber auch, dass die jeweiligen Verkaufsflächen verglichen mit den Gewerbe-

gebietslagen klein ausfallen (im Durchschnitt ca. 170 m² Verkaufsfläche pro Betrieb in der 

Innenstadt, ca. 310 m² gesamtstädtisch). Aufgrund eines Schwerpunktes im inhabergeführten 

Handel und der fehlenden größeren Einheiten handelt es sich dabei aber um eine klassische 

Aufteilung bei der eben weniger, aber dafür großflächige Betriebe in autokundenorientierten 

Lagen zu finden sind. 

 

Die Betrachtung der Verkaufsflächenanteile nach Bedarfsbereichen bestätigt die Bedeu-

tung der Innenstadt für den Einzelhandelsstandort Kandel. Verkaufsflächen des innenstadt-

prägenden mittelfristigen Bedarfsbereichs (Bücher, PBS6, Spielwaren sowie Bekleidung, 

Schuhe, Sport) sind tatsächlich überwiegend in der Innenstadt ansässig. 

 

Die nahversorgungsrelevanten Sortimente des kurzfristigen Bedarfsbereich sind über-

wiegend in Gewerbegebietslagen verortet. Neben ihrer Bedeutung als wesentliche Frequenz-

bringer ist für sie auch eine größtmögliche Nähe zu Wohngebietslagen von großer Bedeu-

tung, um tatsächlich eine ausreichende Nahversorgungsfunktion erfüllen zu können. Ne-

ben einer Stärkung bestehender Standortlagen ist daher auch die Fokussierung auf städte-

baulich integrierte Lagen zur weiteren Nahversorgungsentwicklung von großer Bedeu-

tung. 

 

Die größtenteils flächenintensiven Sortimente des langfristigen Bedarfsbereichs (bei-

spielsweise Bau- und Heimwerkerbedarf) befinden sich hingegen überwiegend in den, zur 

Deckung des Flächenbedarfs notwendigen Gewerbegebietslagen.  

  

 

6 PBS = Papier, Bürobedarf, Schreibwaren 
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Grafik: Verkaufsflächen und Bedarfsbereiche nach Standortlagen  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024. 
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Ergänzend zur Betrachtung der einzelnen Bedarfsbereiche wird zusätzlich eine Betrachtung 

aller innenstadtprägenden Sortimente vorgenommen. Dabei finden neben den Sortimenten 

des mittelfristigen Bedarfsbereichs auch weitere Sortimente Berücksichtigung, die aufgrund 

ihres Flächenbedarfs gut für innerstädtisch Standortlagen geeignet sind (beispielsweise Blu-

men, Optik, Uhren / Schmuck, kleinteilige Elektrowaren, Haushaltswaren, Drogeriewaren). Die 

Ausweisung erfolgt dabei ohne das flächenintensive Sortiment Nahrungs- und Genussmittel. 

Die detaillierte Betrachtung der innenstadtprägenden Sortimente zeigt einerseits, dass 

die Innenstadt nach wie vor Hauptversorgungsstandort ist, anderseits aber auch die Hälfte der 

innenstadtprägenden Sortimente außerhalb der Innenstadt auf Hauptsortimentsange-

bot zurückgeht und nicht nur auf Randsortimentsangebote. Ein entsprechender Rege-

lungsbedarf ist daher, wie bereits in Kandel angewendet, absolut notwendig.  

 

Grafik: Verkaufsflächenanteile der innenstadtprägenden Sortimente nach Standortla-
gen und Betrachtung innenstadtprägender Randsortimente außerhalb der Innenstadt 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024.  
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Grafik: Verkaufsflächenanteile der Innenstadt nach Sortimenten 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024. 
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4.3.4 Die Nahversorgungssituation in Kandel 
 

Im Folgenden wird speziell die Nahversorgungssituation anhand des Sortimentes Lebensmit-

tel in Kandel analysiert.  

 

Versorgungssituation in der Kernstadt: 

 

Á Die Nahversorgungsanbieter sind über das Stadtgebiet verteilt. Die Standorte der 

größeren Nahversorgungsanbieter konzentrieren sich am südlichen und östlichen 

Stadtrand. Zudem ist ein weiteres Nahversorgungsangebot im Discountsegment im 

westlichen Stadtgebiet angesiedelt. Damit kann grundsätzlich in der gesamten Kern-

stadt eine räumlich nah erreichbare Versorgung sichergestellt werden. 

 

Á Insgesamt muss man auch mit Blick auf die Betriebstypen und Anbietergrößen festhal-

ten, dass die Versorgung damit in einzelnen Gebieten deutlich besser einzustufen ist 

als in anderen Stadtgebieten. Gerade der Ortsteil Minderslachen aber auch die westli-

chen Wohngebiete  können nur begrenzt in direkter Nähe ihr Nahversorgung sicher-

stellen.  

 

Á Im Zentrum sind neben Anbietern aus dem Lebensmittelhandwerk weiterhin kleinflä-

chige Lebensmittelangebote vorhanden, die eine gewisse fußläufige Versorgung si-

cherstellen.  

 

Á Eine flächendeckende, fußläufig erreichbare Nahversorgung ist über das gesamte 

Stadtgebiet damit folglich nicht gegeben. Bei den größeren Wohngebieten im 

Stadtgebiet im Norden sind räumliche Versorgungslücken im Bereich Nahversor-

gung erkennbar. Für die Bewohner dieser Gebiete ist die fußläufige Erreichbarkeit von 

ihrem Wohnstandort zu einem größeren Nahversorgungsbetrieb (ca. 500 m Entfer-

nung) nicht gegeben.  

 

Á Die Versorgung erfolgt überwiegend autoorientiert 

 

Á Insgesamt liegt bei einer Zentralität von 177% im Sortiment Nahrungs- und Genuss-

mittel eine umfangreiche Nahversorgungsausstattung vor.  

 

Die folgende Abbildung zeigt überblicksartig die Nahversorgungssituation durch größere Le-

bensmittelanbieter in der Kernstadt Kandel. 
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Grafik: Überblick über die Nahversorgungssituation in Kandel (Lebensmittel) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024, Kartengrundlage: openstreetmap. 
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4.3.5 Bewertung des Einzelhandelsstandortes Kandel insgesamt 
 

 

Die Analyse des Einzelhandelsstandortes Kandel zeigt als zentrale Erkenntnisse: 

 

Á Starke überörtliche Versorgungsfunktion (Zentralität: 149%) 

 

Á Starke Kaufkraftbindung im Food-Bereich (ca. 91-92%)  

 

Á und auch überörtliche Versorgungsfunktion im Non-Food-Bereich (127% wobei statio-

näre Zentralität bei 180% unter Berücksichtigung von Kaufkraftabflüssen in den Online-

Handel!) 

 

Á Nahversorgungsrelevanter Einzelhandel in mehreren Standortlagen vorhanden, Ab-

deckung einer tatsächlichen Nahversorgung weiterstgehend gegeben ï Standortla-

gen vorrangig autokundenorientiert ausgerichtet  

 

Á Innenstadt ist im mittelfristigen Bedarfsbereich richtigerweise der primäre Einzel-

handelsstandort 

 

Á Flächenintensive Sortimente des langfristigen Bedarfs sind richtigerweise in Ge-

werbegebietslagen, somit Möglichkeit zur Deckung des notwendigen Flächenbedarfs 

und keine umfassenden Branchenlücken in diesem Bedarfsbereich, welche Kaufkraft-

abflüsse nach sich ziehen würden (siehe Kopplungseffekte bei Zieleinkäufen im Um-

land) 

 

Insgesamt stellt die Stadt Kandel einen starken Einzelhandelsstandort dar, der eine we-

sentliche Bedeutung für die Versorgung der Bevölkerung der Stadt Kandel aber auch für das 

überörtliche Einzugsgebiet übernimmt. . 
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4.4 Prognose der Einzelhandelsentwicklung bis zum Jahr 2035 
 

 

4.4.1 Prognoseszenarien 
 

 

Für den Einzelhandelsstandort Kandel wurden verschiedene Szenarien für die Prognose be-

rechnet. Neben der Bevölkerungsentwicklung spielen dabei auch kaum beeinflussbare Fakto-

ren wie die Entwicklung des Online-Handels eine Rolle, aber auch die künftige Entwicklung 

die Kaufkraftbindungsquoten sowie erreichbare Marktanteile im Marktgebiet. Aus diesen 

Szenarien lassen sich dann aus den erwarteten freien Umsatzpotenzialen anhand durch-

schnittlicher Flächenproduktivitäten pro Sortiment Ansiedlungspotenziale in m² Verkaufsfläche 

im Bereich Einzelhandel ableiten. Zeithorizont für sämtliche Überlegungen ist das Jahr 2035. 

 

Prognose-Szenarien: 

 

Á Szenario 1: pessimistisches Szenario 

 

Die Marktanteile des Online-Handel steigen stärker als aktuell prognostiziert. In Kon-

sequenz kann in Zukunft die eigene Kaufkraft weniger stark an den Standort gebunden 

werden (= Kaufkraftbindungsquoten können weniger stark erhöht werden oder sogar 

sinken). Zugleich steht durch den Kaufkraftabfluss in den Online-Handel auch weniger 

Kaufkraft für den stationären Handel im Marktgebiet zur Verfügung. Von einer Erwei-

terung des Marktgebiets wird nicht ausgegangen. Szenario 1 stellt ein für die Zukunft 

pessimistisches Prognoseszenarium dar, das noch bestehende Entwicklungspo-

tenziale unter Berücksichtigung einer sehr starken Entwicklung des Online-Han-

dels darstellt. 

 

Á Szenario 2: realistisches Szenario 

 

Der Online-Handel weist zu erwartende durchschnittliche Wachstumsraten (diffe-

renziert nach Sortimenten) auf. In Konsequenz steht weniger Kaufkraft für den statio-

nären Einzelhandel zur Verfügung, als dies heute der Fall ist. Damit kann in Zukunft 

die eigene Kaufkraft weniger stark an den Standort gebunden werden (= höhere Kauf-

kraftbindungsquoten als in Szenario 1). Von einer Erweiterung des Marktgebiets wird 

auch in diesem Szenario nicht ausgegangen. Szenario 2 stellt ein für die Zukunft rea-

listisches Prognoseszenarium dar, das die noch bestehenden Entwicklungs-
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potenziale unter Berücksichtigung der zu erwartende Entwicklung des Online-

Handels darstellt. 

 

Á Szenario 3: Wachstums-Szenario 

 

In Szenario 3 wird von den Rahmenbedingungen von Szenario 2 ausgegangen. Aller-

dings wird ein stärkeres Bevölkerungswachstum in der Standortkommune ange-

setzt als aktuell prognostiziert. Damit steht in Summe mehr Kaufkraft für den stationä-

ren Handel als in Szenario 2 zur Verfügung. Dies ist dann möglich, wenn Wohnbau-

projekte in Umsetzung gehen und somit aktiv Zuzug von außen forciert wird. 

 

Hinweis: Weitere Details zum methodischen Vorgehen der Prognoseberechnungen werden im Anhang 

dargestellt. 

 

 

4.4.2 Quantitative Ansiedlungspotenziale 
 

 

Anhand der getroffenen Annahmen und Szenarien wird es nun möglich, die Entwicklung des 

Umsatzes aller Einzelhandelsbetriebe insgesamt bis zum Jahr 2035 in verschiedenen Szena-

rien zu prognostizieren. Für die Abschätzung des künftigen, zusätzlichen Bedarfs an Einzel-

handelsflächen wurden durchschnittliche Verkaufsflächenproduktivitäten7 nach Sortimenten 

zugrunde gelegt: 

 

Wichtig: Die zusätzlichen Verkaufsflächenpotenziale aus den Szenarien 1, 2 und 3 beziffern 

die Einzelhandelsfläche, die ohne spürbare Umsatzumverteilungen zu bestehenden An-

bietern bis zum Jahr 2035 theoretisch realisiert werden könnte. Aus Sicht der imakomm sollte 

für zukünftige Ansiedlungen eine Orientierung an den Prognosewerten von Szenario 2 er-

folgen.  

 

Nachfolgend werden die quantitativen Verkaufsflächenpotenziale dargestellt, die anhand 

durchschnittlicher Flächenproduktivitäten im jeweiligen Sortiment ermittelt wurden. 

Weicht ein Vorhaben hinsichtlich seiner Umsatzstärke wesentlich vom Durchschnitt ab (bei-

spielsweise Textildiscounter mit deutlich geringeren Flächenproduktivitäten als 

 

7 Flächenproduktivität = Umsatz pro m² im Jahr, Quellen: Branchenübliche Werte u.a. laut BBE: Struktur und Markt-
daten, Handelsjournal factbook, Institut für Handelsforschung, EHI: handelsdaten.de, 2022/2023. 
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Textilfachgeschäfte oder Textil-Outlets mit deutlich höheren Flächenproduktivitäten), sind die 

Verkaufsflächenpotenziale im Einzelfall nach oben oder nach unten anzupassen.  
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Grafik: Ansiedlungspotenziale bis 2035 nach Sortimenten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024. 
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Nutzen und Grenzen der Prognosewerte 

 

Für die Interpretation von Ansiedlungspotenzialen gilt unbedingt zu beachten: 

 

(1) Ansiedlungspotenziale dienen als grobe Orientierungswerte, für die gilt: Ein Überschreiten 

der Ansiedlungspotenziale durch ein Vorhaben führt nicht automatisch zur Unzulässigkeit 

dieses Vorhabens. In jedem Falle bedarf es der Einzelfallprüfung ï bei großflächigen Vorha-

ben beispielsweise anhand der raumordnerischen Prüfkriterien. Die Ansiedlungspotenziale 

zeigen aber auf, ob ein Vorhaben ï bei klarem Unterschreiten der Ansiedlungspotenziale ï 

den Standort Ăbereichernñ d¿rfte, ohne schªdliche Auswirkungen auf bestehende Standort-

lagen in der Kommune nach sich zu ziehen, oder ob ï bei deutlichem Überschreiten des 

Ansiedlungspotenzials ï eine Wettbewerbsverschärfung und ggf. sogar negative Auswirkun-

gen auf Standortlagen innerhalb der Kommune (und evtl. im Umland) zu erwarten sind. 

 

(2) Die Prognosen des künftigen Flächenbedarfes basieren auf unterschiedlichen Annahmen, 

u.a. auch hinsichtlich der Entwicklung einzelner Vertriebsformen. Bei Aufkommen neuer Ver-

triebsformen und Flächenkonzepte des stationären Einzelhandels kommt evtl. auch die 

Standortkommune für Ansiedlungen derartiger Konzepte in Betracht. Entsprechend kann 

dann bei Aufkommen derartiger neuer Konzepte der notwendige Flächenbedarf über dem 

hier prognostizierten Flächenbedarf liegen. 

 

(3) Spezialisierte Angebote ï bspw. im Bereich Bekleidung auf eine eng umfasste Altersgruppe 

(z.B. 15-30-Jährige) und auf einen klar definierten modischen Stil (z.B. sportive, flippige 

Mode) zugeschnittenes Betreiberkonzept ï bedienen ein über das dargestellte Marktgebiet 

hinausgehende Klientel, so dass Ansiedlungen auch in einem Umfang möglich sind, die über 

die dargestellten Flächenwerte hinaus gehen. 

 

(4) Nicht berücksichtigt können Ansiedlungen als Ersatz für einen in den kommenden Jahren 

Ăwegfallendenñ Anbieter werden. 

 

(5) Für die vorliegenden Prognosewerte wurden Erwartungen bezüglich der Entwicklung des 

Online-Handels herangezogen, die einer Weiterentwicklung des heutigen Marktes zugrunde 

liegen. Diese Prognose kann nur einen groben Richtwert darstellen. Sollten hier neue Ver-

triebsformen, globale Einflussfaktoren oder Marktentwicklungen den Online-Markt nochmals 

verändern (auch in einzelnen Sortimenten), so kann sich hierdurch eine Veränderung bei 

den Flächenpotenzialen ergeben. Andererseits ist aber auch denkbar, dass der stationäre 

Einzelhandel durch eine stärkere Positionierung den Marktanteil halten kann sowie dass 

weitere Verschiebungen hin zum Online-Handel in einzelnen Sortimenten stagnieren. Um 

diesem Vorgang weitestgehend gerecht zu werden, werden unterschiedliche Ansätze in den 

Prognoseszenarien berücksichtigt. 
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5 Die Situation der Innenstadt 

 

 

5.1 Standortcheck & Beteiligung  
 

Im Rahmen des Image- und Innenstadtentwicklungskonzeptes Kandel wurde ein Standort-

Check in Form einer Vor-Ort-Begehung durch die imakomm durchgeführt. Fokus war eine 

städtebauliche Bewertung der Innenstadt von Kandel, v.a. die Erlebbarkeit der Innenstadt 

aus Kundensicht. Denn: Neben der Quantität und Qualität des bestehenden Angebotes (v.a. 

Einzelhandel, Gastronomie, Dienstleistungen, vgl. entsprechende Analyseergebnisse) bestim-

men räumliche bzw. städtebauliche Strukturen aufgrund wachsender Anforderungen / Ansprü-

che der Kunden immer stärker die Attraktivität und letztlich auch die Wettbewerbsfähigkeit 

einer Innenstadt. Im Rahmen der Vor-Ort-Begehungen8 des städtebaulichen Standort-Checks 

wurden unterschiedliche Schwerpunkte und Themen bewertet. 

Neben der Standortbegehung wurde zudem die Situation der Innenstadt von Kandel in Betei-

ligungsformaten (siehe āMethodisches Vorgehenó) wie u.a. einer B¿rger- und Umlandbefra-

gung sowie Expertengesprächen evaluiert. Aus der Vor-Ort-Begehung sowie den durchge-

führten Beteiligungsformaten lassen sich die im Folgenden dargestellten zentralen Erkennt-

nisse zu folgenden Themenfeldern ableiten.  

 

­  Erreichbarkeit und Mobilität 

­  Eingangsbereiche der Innenstadt 

­  FuÇlªufige Verbindungen innerhalb der Innenstadt (ĂDurchlªssigkeitñ),  

­  Trennlinien, Barrieren, 

­  Fußgängerführung durch Beschilderung bzw. durch entsprechende gestalterische 

Maßnahmen (u.a. saisonale Bepflanzungen, Beleuchtungssysteme usw.), 

­  Verknüpfung der einzelnen Lagen untereinander (Wege- und Sichtbeziehungen), 

­  Fassadengestaltung / bauliche Qualitäten, 

­  Gestaltung öffentlicher Raum, 

­  Freiraumqualität. 

 

  

 

8   Wichtiger Hinweis: Die Bilder zeigen einzelne Positiv- oder Negativbeispiele zu bestimmten Themen. Rück-
schlüsse auf die gesamte Qualität oder Leistungsfähigkeit von einzelnen Betrieben sind anhand der Bilder nicht 
möglich und auch nicht beabsichtigt, eine gesamte betriebswirtschaftliche Bewertung von Betrieben ist in kei-
nem Fall beabsichtigt. 
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5.1.1 Erreichbarkeit und Mobilität  

 

 

Á Aufgrund der guten Anbindung an das (über-)regionale Straßen- und Schienen-

netz (u.a. Lage an der A 65, Bahnhalt auf der Strecke Karlsruhe ï Neustadt) ist die 

Stadt Kandel grundsätzlich gut erreichbar. Kurze Wege innerhalb von Kandel aber 

auch von der Abfahrt der A65 (ca. 1,5 km Fahrtweg bis in die Innenstadt) ermöglichen 

ein schnelles Erreichen der Innenstadt. Trotz der vorteilhaften Rahmenbedingungen 

hat die Bürgerbefragung gezeigt, die Erreichbarkeit der Innenstadt wird nur als durch-

schnittlich eingeschätzt.  

 
 
Grafik: Bürgerbefragung ï Wie bewerten Sie folgende Aspekte in der Innenstadt?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: imakomm, 2024. 

 

Á Zentrale Parkierungsflächen bestehen in der Innenstadt sowohl straßenbegleitend - 

auch in den Haupteinkaufslagen der Hauptstraße - wie auch über Parkplätze, die 

grundsätzlich über die Innenstadt verteilt sind. Innerstädtisch sind Parkplätze zumeist 

zeitlich auf ein oder zwei Stunden reduziert, aber grundsätzlich kostenlos. Die Innen-

stadt ist von den größeren Parkplätzen auf dem Marktplatz und nahe der Sparkasse 

Südpfalz gut fußläufig in nur wenigen Minuten erreichbar. Der Marktplatz dient wäh-

rend größerer Events als Veranstaltungsort, wodurch zu diesen Zeiten eine Vielzahl 

von Parkplätzen wegfallen. Dies kann zuweilen zu Parksuchverkehr sowie einer Be-

lastung der angrenzenden Wohngebiete mit erhöhtem ruhendem Verkehrsaufkom-

men führen. Die Zeitbegrenzung führt mit Blick auf Mitarbeitende von 
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innerstädtischen Betrieben ebenfalls zu einer Verlagerung des ruhenden Verkehrs 

auf die Wohngebiete. Grundsätzlich wurden die Anzahl und Verfügbarkeit von in-

nerstädtischen Parkplätzen durch die Bürger als ausbaufähig eingeschätzt. Maß-

nahmen wie die Installation eines Parkleitsystems, einer kundenorientierten Beschilde-

rung sowie auch die Attraktivierung / Sichtbarmachung der Wege und die Kundenlen-

kung von Parkplätzen in die Innenstadt können hier entgegenwirken.   

 

Á Vom (Bus-) Bahnhof Kandel sind es ca. 7 min Fußweg über die Bismarckstraße. In-

nerhalb der Innenstadt besteht weiterhin eine Busanbindung über zwei Haltestellen 

an der Hauptstraße und Marktstraße.  

 

Á Grundsätzlich sind die Entfernungen innerhalb der Innenstadt fußläufig zu bewältigen. 

Ebenfalls die Bürgerbefragung zeigte: Die Erreichbarkeit f¿r FuÇgªnger wird als Ăeher 

gutñ angesehen (siehe Abbildung oben). In unter 10 min kann die gesamte Innenstadt 

durchlaufen werden.  

 

Á Wenn auch außerhalb der Innenstadt ist der Abenteuerpark ĂFun Forestñ eine der At-

traktionen, die neben dem angrenzenden Naherholungsgebiet āBienwaldó Gäste nach 

Kandel zieht. Auch diese Attraktion kann ca. 15 min zu Fuß vom Bahnhof aus erreicht 

werden. Um diesen Weg auf sich zu nehmen, braucht es nicht nur eine attraktive 

Wegeleitung, sondern ebenfalls attraktive Angebote und Besuchsgründe in der Innen-

stadt.   

 

Á Auch wenn die Erreichbarkeit mit dem Fahrrad durch die Bürger als Ăeher gutñ be-

wertet wurde, wurde ebenfalls im Rahmen der Beteiligungsformate angemerkt, dass 

es an ausreichend Fahrradabstellmöglichkeiten fehlt, was durch die Standortbegehung 

bestätigt wurde. Um das Potenzial der Radfahrenden Bürger und auch Tagesgäste 

ausschöpfen zu können, bedarf es umfangreicher sowie auch sicherer Abstell- und 

auch Lademöglichkeiten für Fahrräder in zentraler Lage. Dazu zählen auch Ladesäu-

len für E-Bikes. 

 

Á Die Bahnübergänge in der Hauptstr. und Bahnhofstr. / Lauterburger Str. wirken erst-

recht für den Individualverkehr aufgrund der temporär geschlossenen Schranken tren-

nend. Der Kernbereich (inkl. Innenstadt) wird von den westlichen und südlichen Stadt-

gebieten separiert. FuÇgªngerunterf¿hrungen am Bahnhof Kandel sowie am āHinter-

grabenó wirken dem entgegen. 
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Grafik: Erreichbarkeit Innenstadt von Kandel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024. 
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5.1.2 Wegeführung und Besucherlenkung  

 

 

Á Die Innenstadt von Kandel erstreckt sich räumlich vor allem entlang der Hauptstraße 

zwischen Bahnhofstraße und Landauer Straße und weist in diesem Bereich den dich-

testen Besatz innerstädtischer Nutzungen auf. Die Innenstadt umfasst weiterhin die 

Bereiche um die Marktstraße, sowie die südlich der Hauptstraße liegenden Gebiete um 

die StraÇe āIm Stadtkernó als Verbindungsweg hin zum Bahnhof Kandel. 

 

Á Die Innenstadteingänge  sind grundsätzlich funktionsräumlich erkennbar. Die Wege-

führung zur Innenstadt besteht an eben diesen Innenstadteingängen mittels Beschil-

derung. Für den Kunden kann dennoch eine verstärkte Sichtbarmachung der Innen-

stadteingänge bzw. des gesamten Innenstadtbereiches helfen, um zu erkennen, wel-

che Räume der Innenstadt zugehörig sind. Durch die Gestaltung der Hauptstraße ist 

eine Erlebbarkeit als Innenstadt bereits gegeben. Erste visuelle Ansätze, wie bspw. 

begrünende / floristische Elemente, Sitzgelegenheiten sowie Beleuchtung sind gegen-

wärtig in der Innenstadt von Kandel schon gegeben. 

 

Á Zentrale fußläufige Wegeverbindungen innerhalb der Innenstadt sind in der Innen-

stadt zwischen den einzelnen Bereichen gegeben und in allen Bereichen durch Passa-

gen und Wege vorhanden. Die Sichtbeziehungen (was kommt dort noch an Nutzungen 

und Besuchsgründen) sind in einigen Bereichen noch eingeschränkt, dazu sind die 

Besuchsgründe in den Lagen abseits der Hauptstraße in einigen Bereichen einge-

schränkt. Fußgängerwege sind gegeben, wobei diese zu Teilen sehr schmal und da-

mit nicht barrierefrei ausfallen. Gesicherte Fußgängerüberwege bestehen bspw. in der 

Hauptstr., wobei damit nur punktuell die vielbefahrene Straße überquert werden kann. 

Der Dierbachweg fungiert als verkehrsberuhigter Bereich, welcher nur für Anlieger mit 

dem PKW zugänglich ist. Grundsätzlich ist der motorisierte Verkehr auf Tempo 30 re-

duziert. 

 

 

 

  



Image- und Innenstadtentwicklungskonzept Kandel  

© imakomm  Seite 53 von 234 
 

Beispiele: 

Oben: Hauptstraße Kandel | unten links: Mobiles Begrünungselement | unten recht: Beschilderungssys-

tem 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024.  
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5.1.3 Nutzungsstrukturen der Innenstadt 
 

 

Die Betrachtung des räumlichen Einzelhandelsbesatzes in und um die Innenstadt zeigt auf, 

welche Lagen auch in Zukunft als Einzelhandelsstandort dienen und entwickelt werden können 

und welche bereits heute keine klassische Einzelhandelslage mehr bilden.  

 

Entscheidend für eine funktionierende Einzelhandelslage in der Innenstadt ist ein möglichst 

durchgängiger Besatz mit nahversorgungsrelevanten und innenstadtprägenden Sorti-

menten (=überwiegend Sortimente des mittelfristigen Bedarfs), da diese ganz wesentlich zu 

ausreichenden Kundenfrequenzen beitragen. Ist eine solche Nutzung nicht weiter möglich 

können zusätzliche Frequenzen insbesondere auch über gastronomische Angebote aufgebaut 

werden. Auch Dienstleistungs- bzw. Freizeitangebote können Frequenzen generieren, dies 

allerdings (abhängig von der jeweiligen Nutzung) in der Regel in einer geringeren Höhe.  

 

 

Bei einer Betrachtung der heutigen Nutzungen und dabei gegebenen räumlichen Schwerpunk-

ten (Basis stellen Erhebungen des Bestandes von Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleis-

tungen im März 2024 dar). lassen sich folgende wesentliche Erkenntnisse ableiten:  

 

Á Die Betrachtung der Innenstadt von Kandel zeigt, dass sich der Geschäftsbereich mit 

überwiegend Einzelhandelsnutzungen und Gastronomie entlang der Hauptstraße be-

findet. Ein durchgängiger Einzelhandelsbesatz ist vor allem im Bereich zwischen 

Schulgasse und Gartenstraße festzuhalten. In den weiteren angrenzenden Innenstadt-

bereichen ergibt sich ein Besatz aus weiteren konsum- und kundenorientierten Ange-

boten aus den Bereichen Einzelhandel, Dienstleistung und Gastronomie, die aber 

in einigen Bereichen schon stark mit Wohnnutzungen sowie öffentlichen Einrichtungen 

durchmischt sind.  

 

Á Gastronomische Nutzungen verteilen sich grundsätzlich über die gesamte Innen-

stadt. Deutliche Konzentrationen sind hier räumlich nur begrenzt festzuhalten, was 

aber zu einer intakten Nutzungsmischung in den zentralen Lagen der Innenstadt aus 

Handels- und Gastronomienutzungen führt. Außengastronomische Angebote und Sitz-

möglichkeiten sind überwiegend in Hinterhöfen / Passagen zu finden, da im Bereich 

der Hauptstraße aufgrund von Platzmangel  eine Ausweitung erschwert wird und ohne 

bspw. die Reduzierung von Parkierungsflächen im Straßenraum schwer umsetzbar ist.  
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Á Öffentliche Einrichtungen bündeln sich am Marktplatz (Ludwig-Riedinger-Grund-

schule, Stadthalle, St. Georgskirche, protestantisches Gemeindezentrum) sowie über-

gehend zur Platzlage āAm Plªtzeló (Rathaus Stadt Kandel). Hiervon rªumlich abge-

grenzt befindet sich die Verwaltung der Verbandsgemeinde Kandel im südlichen In-

nenstadtbereich āIm Stadtkernó. In diesem Bereich sind weiterhin unterschiedliche 

Dienstleistungen angesiedelt.   

 

Innerstädtisches Wohnen ist in den nördlichen und östlichen Randbereichen der Innenstadt 

bereits als vorrangige Nutzung festzuhalten. wobei zu Teilen eine funktionelle Mischung mit 

Dienstleistungsbetrieben besteht. 
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Grafik: Innenstadt Kandel ï Funktionsanalyse: Funktionale Schwerpunkte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: imakomm, 2024, Kartengrundlage: openstreetmap.  
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Grafik: Innenstadt Kandel ï Funktionsanalyse: Ist-Nutzungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Quelle: imakomm, 2024, Kartengrundlage: openstreetmap. 
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5.1.4 Städtebauliche Qualität   

 

 

Á Die Innenstadt von Kandel ist historisch geprägt und mit teils hochwertig renovierten 

Fachwerkhäusern ausgestattet. Individuelle Fassadengestaltung zeichnet das Innen-

stadtbild von Kandel aus. Trotz vieler Positivbeispiele ist hier ein Modernisierungsbe-

darf vorwiegend bei Fachwerkgebäuden zu erkennen. Die Immobilieneigentümerge-

spräche haben gezeigt: Es braucht eine klare Perspektive für die Innenstadt (u.a. wel-

che Nutzungen es auch weiterhin in der Innenstadt geben wird ï Einzelhandel?) , An-

reize für neue Ansiedlungen und ggf. ein städtisches Förderprogramm zur Immobilien-

modernisierung, um Eigentümer zu unterstützen.    

 

Grafik: Auszug aus der Bürgerbefragung ï Bewertung einzelner Aspekte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024. 

 

Á Kleine Gassen und Passagen (wie u.a. die Dampfnudelpassage oder die Bärenhof-

passage) gehören zu den Alleinstellungsmerkmalen der Innenstadt. Die Passagen 

sind überwiegend im privaten Besitz und weisen daher eine sehr differenzierte Gestal-

tung auf. Die Passagen werden auch aufgrund ihrer baulichen Abgrenzung eher weni-

ger als öffentlicher Raum wahrgenommen, wodurch das Potenzial von innerstädti-

schen Bereichen abseits von Verkehr und damit verbundenen negativen Einflüssen 

(u.a. Unsicherheit, Lärm) nur bedingt ausgeschöpft wird.   
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Á In Kandel bestehen über die Innenstadt verteilt mehrere Leerstände von Ladenge-

schäften (siehe folgende Grafik). Jedoch besteht sogleich auch eine hohe Dynamik 

ï Bestandsbetriebe wechselten mehrmals die Immobilie. Mit der Erhebung und Bewer-

tung leerstehender sowie mindergenutzter Immobilien (siehe Anhang) besteht nun eine 

Datenbank, welche kontinuierlich zu pflegen ist. Bestehende Leerstände sind als 

Chance für die Entwicklung der Innenstadt zu verstehen, wobei Neuansiedlungen 

sowie auch die Erweiterung bestehender Angebote möglich sind.  

 

Á Grundsätzlich wird die Immobilienentwicklung in Kandel als sehr langwierig und 

schwerfällig wahrgenommen, da diese oft mit langen Bearbeitungszeiten der Bauan-

trägen nach sich zieht. Dies zeigte sich in den Immobilieneigentümergesprächen. Dies 

könne zu einer Stagnation in der Immobilienentwicklung führen. Gegenwärtig können 

bestehende Angebote in Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistungen die Anzahl 

an Leerständen ausgleichen und für eine vorwiegend belebte Innenstadt in der Wahr-

nehmung sorgen. Dennoch ist dies kein dauerhaft beständiger Zustand.    

 

Beispiele: 

links: hohe städtebauliche Qualität mit Fachwerk | rechts: Modernisierungsbedarf und Leerstand  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024 
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Grafik: Innenstadt Kandel ï Leerstände und Mindernutzungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024, Kartengrundlage: openstreetmap. 
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5.1.5 Verweilen und Erleben  
 

 

Á Ob in den Expertengesprächen, -runden oder auch Befragungen ï für alle Beteiligten 

steht fest: Die Kandler Innenstadt bietet ein besonderes Einkaufserlebnis im inha-

bergeführten Einzelhandel mit einem attraktiven und umfassenden Angebot, das so-

gar Kunden von weit her nach Kandel zieht. Das Einkaufen bzw. Shoppen gehen wurde 

in der Bürgerbefragung sowie in der Umlandbefragung als häufigster Besuchsgrund 

der Innenstadt genannt. Trotz wachsender Herausforderungen in den letzten Jahren 

konnte das Alleinstellungsmerkmal Einkaufsstadt erhalten werden. Die individuel-

len Angebote im inhabergeführten Einzelhandel zeichnen sich durch einen exklusi-

ven, kundenorientierten Service und intensiver Kundenbetreuung aus (Quelle: Immo-

bilieneigentümergespräche, Expertengespräche). Themen wie Herausforderungen der 

Betriebsentwicklungen (Modernität, Zukunftsfestigkeit) sowie Geschäftsübergaben 

scheinen den Gesprächen nach immer relevanter zu werden.  

 

Grafik: Auszug aus den Bürger- und Umlandbefragung  ï Besuchsgründe  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024. 

  



Image- und Innenstadtentwicklungskonzept Kandel  

© imakomm  Seite 62 von 234 

Á Attraktive Events und Aktionen schaffen über das Jahr hinweg besondere Angebote 

und damit temporäre Besuchsgründe in der Innenstadt. Der Wochenmarkt als auch  

Themenmärkte, mehrtägige Events wie die Französische Woche oder auch das Stadt-

fest ziehen nicht nur Interessierte aus Kandel sondern auch aus der Region in die In-

nenstadt. Die Veranstaltungen und Märkte werden in vielen Fällen als wichtige Allein-

stellungsmerkmale für Kandel benannt. 

 

Á Zentrale Platzlagen sind in der Kandeler Innenstadt grundsätzlich räumlich ver-

teilt vorhanden. Dazu zählen āAm Plªtzel`, āSaubrunnenó sowie der Bahnhofsvorplatz. 

Die Plätze dienen heute grundsätzlich als Aufenthaltsräume, weisen hierbei aber keine 

spezifischen Nutzungsfunktionen nach Zielgruppen auf. Bei der Gestaltung und Be-

schattung der Plätze besteht weiterhin Entwicklungsbedarf. Der Marktplatz wird im 

Jahresverlauf nur punktuell für größere Events als Veranstaltungsort und damit als Auf-

enthaltsbereich genutzt. Überwiegend dient er als zentral gelegener Parkplatz.  

 

Á Herausforderungen liegen in den Angeboten zum Verweilen und Schlendern. Derzeit 

werden vor allem Zieleinkäufe getätigt, wobei die Kandler Innenstadt nicht weiter er-

kundet wird. Es fehlt an Synergien zwischen den Nutzungen, wodurch eine Kopplung 

zwischen einzelnen, meist konsumorientierten Besuchsgründen nicht stattfindet und 

die Verweildauer eher gering ist.   

 

Grafik: Auszug aus der Bürgerbefragung ï Bewertung einzelner Aspekte  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024.  
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Á Außerhalb der Platzlagen ist die Kandler Innenstadt nur punktuell begrünt. Gerade 

die Hauptstraße weist hierbei nicht nur gestalterisches, sondern ebenfalls klimaanpas-

sungs-technisches Potenzial auf. Gegenwärtig wird mit mobilen begrünenden / floristi-

schen Elementen entgegengesteuert, doch können die mit Blick auf bspw. die Schat-

tenwirkung nur einen eingeschränkten Nutzen bringen. Einige begrünte Bereiche wie 

der Markplatz oder auch der Parkplatz an der Kreissparkasse sind aufgrund ihrer Nut-

zung durch den ruhenden Verkehr überwiegend nicht als Aufenthaltsbereich nutzbar.  

 

 

Beispiele:  

 

Oben: Rathausplatz an der Hauptstraße ï temporär mit gastronomischer Nutzung | Mitte links: Platzlage 

āAm Plªtzel | Mitte rechts: Sandplatz an der TurmstraÇe und ¦bergangsbereich zum Plªtzel | Unten 

links: Platzlage āUnten rechts: Saubrunnenó  
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Oben links: Begr¿nter Verbindungsweg āIm Stadtkernó zwischen Verbandsgemeinde und Dierbachweg 

| Oben rechts: Weitere Ansicht auf Plätzel ï viel freie Fläche ohne wirklich Funktion | Unten links: Lese-

ecke am āIm Stadtkernó / Dierbachweg   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: imakomm, 2024.  
















































































































































































































































































































































